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Vorwort

Liebe Eltern, liebe Lesenden,

unsere Kindertagestatte St. Michael in Kdnigswinter-Niederdollendorf ist eine Einrichtung des
katholischen Seelsorgebereichs Kénigswinter-Tal .

Das Zusammenleben in unserer Kindertagesstatte ist gepragt von einem am christlichen
Glauben orientierten Werteverstandnis. Im Glauben daran, dass jeder Mensch ein von Gott
unbedingt geliebtes Wesen ist, begleiten die Mitarbeitenden unserer Einrichtung die Kinder auf
ihrem Lebensweg und befdhigen sie dazu, auf diesem selbstandig voran zu schreiten. Hier
konnen sich die Kinder, wenn sie zum ersten Mal den schiitzenden Bereich der Familie
verlassen, in einer Atmosphare von Annahme und Geborgenheit erfahren und lernen, sich auf
ihren individuellen Lebensweg einzulassen und ihn gehen zu kénnen. Hier finden sie in anderen
Kindern Weggefdhrten mit denen sie unter Berlcksichtigung ihrer Lebensbezlige gemeinsame
Erfahrungen machen. Dabei wird ihr Selbstvertrauen gestarkt und zugleich lernen sie den
Respekt vor dem anderen Menschen, denn so kann Leben sinnerfiillt gelingen.

Durch Begegnung, Beziehung und Begleitung unterstiitzt unsere Einrichtung die Eltern bei der
Vermittlung des christlichen Glaubens und seiner grundlegenden Werte an ihre Kinder.
Dariber hinaus verstehen wir unsere Arbeit auch als einen Beitrag zur Integration von Kindern
und Familien aus anderen Religionen.

Seit der Griindung unserer Einrichtung im Jahr 1898 — damals noch , Kindergarten” genannt —
haben sich nicht nur die Orte und Gebaude der Kindertagesstatte geandert, sondern ebenso die
padagogischen Ziele und Methoden. Mit diesem Heft halten Sie die Kurzfassung des von den
Mitarbeitenden und dem Trager der Einrichtung entwickelte Konzept unserer gemeinsamen
Arbeit zum Wohl der Kinder und ihrer Familien in den Handen. Damit kénnen sich Eltern und
weitere Interessierte einen Eindruck von den Zielsetzungen und Methoden unserer Arbeit in der
Kindertagesstatte verschaffen.

Begegnung, Beziehung und Begleitung geschieht natirlich nicht allein mit einem Konzept. Aus
den ,Haupt-Woértern” missen und kénnen ,Tu-Worter” werden. Die Mitarbeitenden, die
Tragervertreter und die Seelsorgenden freuen sich, wenn Sie Ihnen begegnen, in Gesprachen
mit Ihnen in Beziehung treten und |hnen auch ggf.bei lhren Lebensfragen begleitend zur Seite
stehen —und bei Veranstaltungen und Feiern einfach miteinander Mensch sein kénnen.

Fiir den Trager und das Team der Seelsorgenden griiRt Sie ganz herzlich

lhr

Markus Hoitz, leitender Pfarrer
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Liebe Eltern und Leserlnnen!

Wir freuen uns, Ihnen unsere Kurzkonzeption prasentieren zu kénnen.

Im folgenden Konzeptpapier werden die Rahmenbedingungen unserer Einrichtung und das
padagogische Konzept mit seinen Erziehungszielen, der Planung, Methodik und Organisation
unserer Arbeit beschrieben. Es ist das Spiegelbild unseres erzieherischen Handelns und
funktioniert wie ein Baukastensystem.

Zu fast allen Punkten, die in der Kurzkonzeption aufgefiihrt sind, gibt es einen ausfiihrlichen
Baustein, den Sie nach Bedarf von uns erhalten. So werden Sie, dem Alter lhres Kindes
entsprechend, immer auf den aktuellen Stand gebracht.

Wir laden Sie nun herzlich ein, unsere Konzeption zu lesen.
Wir bedanken uns fir Ihr Interesse und freuen uns auf einen regen Austausch mit lhnen. Fir
das Team der Kath. Kindertagesstatte St. Michael

b

(Leiterin der Einrichtung)
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Unser Leitbild

pastoral

professionell partizipativ

Ihr Kind

mit seiner
Familie

pragend personlich

partner-
schaftlich

»In unserer Einrichtung steht lhr Kind und Sie als Familie im Mittelpunkt”

v’ Unseren pastoralen Auftrag leben wir traditionell und modern.
v’ Unsere friihkindliche Bildung stimmen wir partizipativ ab.

v’ Unser Umgang im Haus ist personlich.

v’ Unsere Haltung ist partnerschaftlich.

v’ Unsere Bildungsgrundlagen sind pragend fiir die Entwicklung.

v’ Unsere padagogische Ausrichtung ist professionell.

Unser gesetzlicher Auftrag und die gesellschaftliche Entwicklung

In unserer Einrichtung werden die Rechte lhres Kindes gewahrt und gelebt. Vom Recht auf
Bildung, freie MeinungsauBerung bis hin zur Chancengleichheit und Teilhabe. Das Wohl lhres
Kindes steht dabei im Mittelpunkt und wird im Kontext der Gruppe sowie zum Eigenschutz
umgesetzt. Das seit 2012 geltende Bundeskindesschutzgesetz stellt sicher, dass alle
Teammitglieder sensibilisiert und in der Pravention geschult sind.

In unserer Einrichtung wird das Kinderbildungsgesetz NRW (2014) mit all seinen Vorgaben
umgesetzt. Die Bildungsgrundsatze NRW sind seit 2011 maRgeblich fiir unsere Padagogik. Die
enthaltenen zehn Bildungsbereiche setzen wir durch unser Raum- und Materialkonzept sowie
durch gezielte padagogische Handlungen um.

Die Sicherheit Ihres Kindes wird bei uns grofl8 geschrieben. Bei der Neubaumalnahme wurden
alle sicherheitsrelevanten Aspekte berlicksichtigt und regelmaBig Uberprift. Die
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Aufsichtspflicht fur Ihr Kind wird durch das padagogische Team, im Innen- und AufRenbereich,
gewahrleistet. Selbstverstandlich wahren wir in allen Belangen die Schweigepflicht und den
Datenschutz. Die Ausfiihrungen aller weiteren gesetzlichen und behordlichen Bestimmungen
wirden an dieser Stelle zu weit fihren.

In den letzten Jahren hat sich Familie gewandelt. Heutzutage leben so auch Kinder in
unterschiedlichsten Lebensformen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf stellt viele vor
eine groRe Herausforderung, bei der wir Sie gerne unterstiitzen. Wir haben unser soziales
Umfeld im Blick und binden die Besonderheiten und Vielfaltigkeit in unsere Padagogik mit ein.
Wir erleben Tendenzen wie Schnelllebigkeit, Technologisierung, Konsumierung und setzen
bewusst Werte wie Nachhaltigkeit, Wertschatzung und Reizreduzierung als padagogische
Haltung ein. In unserer heutigen Kitagemeinschaft haben wir eine groRe Chance auf vielfaltige
Begegnungen und ein friedvolles Miteinander.

Padagogische Grundlagen unserer Arbeit

Partizipation - Mitwirkung in einem entwicklungsorientierten Rahmen sind wichtige
Voraussetzungen fir die Selbstbestimmung lhres Kindes. Dies erleben und leben wir
gemeinsam mit lhrem Kind in unserer Einrichtung. Dazu zahlt u.a.:

* Raum- und Materialauswahl

* Festlegung von Regeln

* Auswahl des Mittagessens

* Fest- und Feierplanung

* Gestaltung des Alltags
Eine Methode der Mitbestimmung ist die bei uns woéchentlich gelebte Kinderkonferenz.
Ergebnisse sind nachvollziehbar in einem Ordner fiir die Eltern dokumentiert. Erste Erfahrung
von Demokratie kénnen die Kinder hier ausprobieren und erleben. Jede Person hat eine
gleichberechtigte Stimme.

Wie im Bundeskinderschutzgesetz festgeschrieben, achten wir selbstverstandlich die Rechte
der Kinder. Alle Mitarbeiter der Einrichtung sind zum Thema ,Kindeswohlgefahrdung” durch
das Erzbistum geschult worden. Des Weiteren erfolgte eine Belehrung der Stadt Kénigswinter
mit einem Ablaufschema bei Handlungsbedarf und wir verfiigen lber ein institutionelles
Schutzkonzept des Kirchengemeindeverbandes Konigswinter- Tal.

Unser Anliegen ist es, das einzelne Kind dort abzuholen, wo es steht. Auf Grund der von uns
gestalteten Raume hat das Kind die Mdglichkeit, sich in seinem eigenen Tempo und nach
seinen Interessen zu entwickeln und zu entfalten. Dabei achten wir auch darauf, dass
Materialien fir Jungen und Madchen nach ihren eigenen Vorlieben zur Verfligung stehen.

In unserem Haus gibt es Kinder aus vielen verschiedenen Nationen. Alle sind uns herzlich
willkommen und profitieren voneinander.
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Padagogische Arbeitsform

Unser padagogisches Konzept richtet sich nach der offenen Arbeit aus. Unser zentrales
Anliegen ist es, dass wir die Erfahrung personlicher Eigenstandigkeit und gesellschaftlicher
Verantwortung fiir unsere Kinder erlebbar machen. Sie erweitert und sichert die
Selbstbestimmungs- und Beteiligungsrechte fiir Kinder allen Alters. Kern unseres Konzeptes
ist daher das Wohlbefinden jedes einzelnen mit seinen Eigenheiten. Daher stehen die Signale
der Kinder im Mittelpunkt der Aufmerksambkeit. Sie zeigen uns, worauf es jeweils ankommt
und was ihr individueller Bildungsplan vorgibt. Unsere offene Arbeit fordert uns taglich dazu
auf, ins Offene zu denken und fiir moglich zu halten, was man noch nicht kennt.
Grundlegend ist zu sagen, dass unsere Arbeitsform ein Prozess ist, der niemals endet.

,, Die einzige Konstante der Offenen Arbeit ist die Verdnderung”

In unserer KiTa St. Michael haben wir uns daher fiir die Funktionsbereiche Bauen,
Konstruieren, Kiinstlerisch-Asthetisch, Trocken und Nassbereich im Atelier, Rollenspiel,
Naturwissenschaften/Forschen/Experimentieren und Bewegung entschieden und die Rdume
entsprechend eingerichtet. Die Kinder sind nach wie vor in Stammgruppen eingeteilt, in denen
sie sich zum gemeinsamen Frihstlick oder bestimmten Anldssen treffen. Wahrend des
taglichen Freispiels konnen die Kinder jedoch selbst initiiert und selbst gesteuert in den
einzelnen Raumen ihren individuellen Interessen nachgehen und optimale
Lernvoraussetzungen fiir ihre personliche Entwicklung finden.

Innerhalb eines Tagesablaufes und in den einzelnen Bereichen gibt es wiederkehrende Regeln
und Rituale. Diese dienen dazu, Ihrem Kind Halt, Orientierungsmoglichkeiten und Sicherheit
zu geben.

Die Rolle der padagogischen Fachkraft ist gekennzeichnet durch eine abwartende Haltung und
situative Beobachtung, um wichtige Situationen zu erkennen und aufzugreifen. Hier findet
eine bewusste Auseinandersetzung mit geschlechtsspezifischen Rollen, kulturellen
Besonderheiten und christlichen Werten und Normen statt. Durch die Altersmischung lernen
jungere und altere Kinder gezielt voneinander und unsere Kinder handeln gemeinsam mit der
Fachkraft.

,, Erzéhl mir und ich vergesse. Zeige mir und ich erinnere mich. Lass mich tun und ich

verstehe!”

(Konfuzius)
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Inklusion

Inklusion heillt zunachst schlicht Teilhabe. Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, in allen
Bereichen, also Arbeit, Freizeit, Bildung, Familie und politischen Prozessen. Inklusion
bedeutet, dass jeder Mensch ganz nattirlich dazu gehort. Egal wie er aussiehst, welche Sprache
er spricht, welcher Religion er angehort oder ob er eine Behinderung hat. Jeder kann
mitmachen. (Quelle: Indiwidi 2019)

In unserer padagogischen Konzeption (Bausteine — Konzeption) ist der Baustein Inklusion fest
verankert und ausfihrlich beschrieben. Dieser kann jederzeit von Ihnen eingesehen werden.
Die wichtigsten Aspekte sind in dieser Kurzkonzeption zusammengefasst.

Fiir uns ist es wichtig ist, dass alle Eltern sich in unsrem Kindergarten willkommen und
wertgeschatzt fihlen. Allein in unserem Kindergarten gehort aus vielen Familien ein Elternteil
einer anderen Nationalitat an z.B. Spanisch, Armenisch, Italienisch, Griechisch, Russisch,
Polnisch, Portugiesisch und Syrisch. Nach einem ausfiihrlichen Anmelde - und
Informationsgesprach, heilen wir die Familien an ihrem ersten Kindergartentag in ihrer
Landessprache willkommen. Dazu hangen wir den entsprechenden Schriftzug im
Eingangsbereich auf.

Bei jeder Begegnung oder Beziehung treffen verschiedene Interessen, Meinungen und
Bedirfnisse aufeinander. Um sich und seine eigenen Bediirfnisse einzubringen, ist Mitwirkung
(Partizipation) eine wichtige Voraussetzung fiir die Selbstbestimmung ihres Kindes. Dies
erleben und leben wir gemeinsam mit ihrem Kind in unserer Einrichtung in einem
entwicklungsorientierten Rahmen. So gibt es in unserer Einrichtung die woéchentlich
stattfindende Kinderkonferenz, in der jedes Kind seine Anliegen und seine Wiinsche, bezliglich
Themenbereichen, Projekten u.a. duRern und somit mitbestimmen kann. (Partizipation,
Beschwerdemanagement und Teilhabe finden Sie ausfiihrlich als separaten Baustein in unserer
Konzeption)

Durch die sozialen Kontakte im taglichen Miteinander, lernt ihr Kind seine eigenen Starken
und Schwachen und die seiner Spielkameraden kennen. Es erfahrt wie wichtig es ist, Kontakte
zu knipfen, tragfahige Beziehungen zu gestalten, mit den Eigenheiten der Anderen
umzugehen und sie zu akzeptieren. Es lernt Kinder/Menschen anderer Herkunft zu tolerieren
und Kinder/Menschen mit Behinderungen zu akzeptieren.

Bei uns werden religiose, kulturelle sowie gesundheitliche Besonderheiten selbstverstandlich
individuell beriicksichtigt (Kein Schweinefleisch oder die Beachtung von Allergie- und
Lebensmittelunvertraglichkeiten). Durch gemeinsame Essenssituationen, wie z.B. beim
Frihstlick, Picknick u.a. wird der kulturelle Essensaspekt neben der gesunden Erndhrung
gepflegt.

Auf Befindlichkeiten lhres Kindes gehen wir, im Rahmen unserer Moéglichkeiten, bewusst ein.
Wir bieten ihm Riickzugsorte und Handlungsstrategien an.

Inklusion verlangt den Blick auf das Kind im Ganzen und nicht nur auf seine Beeintrachtigung
oder Behinderung. In unserer Einrichtung findet eine Forderung der Inklusionskinder durch
eine speziell fortgebildete Fachkraft statt. Die einzelnen Fordereinheiten kdnnen Sprache,
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Wahrnehmung oder Bewegung umfassen. Die Psychomotorik ist ein ganzheitliches Konzept
zur Entwicklungsforderung und sieht das Kind im Mittelpunkt des Denkens und Handelns.
Diese Fordereinheiten orientieren sich an ihrem Entwicklungsstand und ihren
augenblicklichen Themen. Die Fachkraft wahlt gezielt Angebote aus, die fiir die jeweiligen
Kinder geeignet sind. Die von den Kindern entwickelten Spielideen werden in den Verlauf der
Psychomotorik Stunde eingebunden, da diese aufzeigen wo sie stehen und was sie bendtigen.
Die Kinder erleben vielfaltige Moglichkeiten sich selbst zu erfahren, eigene Fahigkeiten zu
starken und an Selbstvertrauen (positives Selbstbildnis) zu gewinnen. Probleme im Umgang
mit anderen und ihrer Umwelt werden aufgegriffen und bearbeitet. Somit kann die
Psychomotorik dem Kind helfen seine Kompetenzen in der Grob- und Feinmotorik, der
Wahrnehmung, der Sprache und des Sozialverhaltens auszubauen.

Wenn Du immer versuchst normal zu sein, wirst Du
niemals erfahren, wie besonders Du sein kannst.

Um ihrem Kind die besten Grundlagen fiir seine Entwicklung zu ermdoglichen, legen wir Wert
auf Erziehungspartnerschaft und pflegen diese, indem wir regelmaRig miteinander sprechen
und Entscheidungen gemeinsam treffen. Wir nutzen dabei vorhandene Ressourcen des Kindes
und der Familie. Individuelle Ziele und Wiinsche von Kindern und Eltern nehmen wir sehr ernst
und berlicksichtigen diese bei der Forder- und Teilhabeplanung. Teilhabe- und
Fordermoglichkeiten passen wir individuell auf das Kind ab. Auf der Basis unserer
Beobachtungsinstrumente und in Kooperation mit den Eltern erstellen wir konkrete Ziele fir
jedes Kind. Wenn notig passen wir die Gruppenstruktur, das Personal, den Tagesablauf und
die Raumgestaltung an den Bedarfen des Kindes an. Bei Bewilligung einer individuellen
heilpadagogischen Leistung (Kita — Assistenz) unterstiitzen wir Sie bei der Suche einer
externen Kraft oder setzen (wenn vorhanden) dafiir bestehendes Fachpersonal ein. Eine
Kitabegleitung ist eine (externe) Kraft, die speziell fir dieses Kind eingesetzt wird. Sie steht
ihm helfend und begleitend im Kindergartenalltag zur Seite.

Diese Hilfestellungen werden gemeinsam mit dem Kita -Team und dem Elternhaus
abgesprochen und individuell umgesetzt z.B.

v Einzelbetreuung
v Begleitung Frihstiick und Mittagessen
v Begleitung beim An —und Ausziehen

V" Schrittweise Integration in die Klein —und GroBgruppe

v Forderung bei Sprach - und Entwicklungsverzégerungen

v Forderung der sozialen und emotionalen Kompetenzen

v’ Hilfe bei Konfliktbewaltigung und Problemldsung
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Ziel ist es dem Kind zur bestmoglichen Teilhabe am Kindergartenalltag zu verhelfen und es
optimal zu foérdern. Wichtig ist ein guter Austausch mit dem Inklusionsassistenten. Vorab muss
individuell geklart werden, wie und in welchen Bereichen der Inklusionsassistent im Kitalltag
zum Einsatz kommt. Dies kann dann je nach Situation und Absprache immer wieder verandert
oder angepasst werden. Kitabegleitung und padagogisches Personal sind im standigen
Austausch, um Uber Fortschritte oder neue Strategien zu sprechen. In regelmafRigen
Abstanden werden auch die Eltern (iber den aktuellen Stand informiert. Um Ihrem Kind dies
alles zu ermoglichen, unterstiitzen wir Sie kompetent bei dem Antragsverfahren. Wir begleiten
den gesamten Prozess und arbeiten in dieser Zeit sehr eng mit dem Elternhaus, den
Institutionen und mit den entsprechenden Therapeuten zusammen.

Unsere Kindertagestatte ist 2014 nach den neuesten Standards erbaut worden. Der 6ffentlich
nutzbare FuRBweg, vorbei an unserer Pfarrkirche St. Michael, erméglicht einen schnellen,
sicheren und barrierefreien Zugang zu unserer Kita und deren AulRenspielflache. In unserem
Kindergarten sind alle Raumlichkeiten ebenerdig und aus jedem Raum fihren Tiiren nach
drauBen auf die Freispielflache. So kdnnen sich alle Kinder ohne Hindernisse frei im ganzen
Kindergartengelande bewegen. Auch Rollstuhlfahrer koénnten sich problemlos Uberall
zurechtfinden. Eine behindertengerechte Toilette steht ebenfalls zur Verfligung.

Unser Team beschaftigt sich schon viele Jahre mit dem Thema Inklusion. Fachwissen und
Kompetenzen im Team werden durch regelmaRige Fortbildungen und Konzeptionstage
erweitert und vertieft. Supervision und Kind zentrierte Fallbesprechungen dienen der
regelmaligen Reflexion und Qualitatssicherung. Ebenso ist die externe Fachberatung durch
den Didzesan — Caritasverband sichergestellt.

Bildung

Von klein auf beginnt lhr Kind durch eigenes Handeln in seinem Tempo Erfahrungen zu
sammeln und leitet so seinen Bildungsprozess ein. Die natlirliche Neugierde animiert lhr Kind
zur Erforschung seines Lebensraumes. Bildung wird verstanden als ein ganzheitlicher, aktiver
vom Kind ausgehender, sozialer Prozess. |hr Kind lernt durch Interaktion in einer
lernférdernden Atmosphare, durch beobachten und erfahren, lernen im Spiel, zusammen
leben und wirken mit anderen Menschen. Es findet Losungsansatze und bildet seine Ich-,
Sozial- und Sachkompetenz aus. Dadurch erlebt es Erfolgserlebnisse und verfestigt sein Wissen
und Kénnen. Der gesamte Bildungsprozess kann nur in Form von Herzensbildung stattfinden.
Wir brauchen motivierende Gegeniiber (Kinder...), die uns Anreize, Impulse, ldeen und
Herausforderungen bieten.

,Das Ziel von Bildung ist nicht, Wissen zu vermehren, sondern fiir das Kind Mdglichkeiten zu
schaffen, zu erfinden und zu entdecken, Menschen hervorzubringen, die féhig sind, neue

Dinge zu tun.”

Jean Piaget
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Die Bildung Ihres Kindes findet individuell, nach den Starken und seinen Potenzialen statt. In
unseren Funktionsraumen finden sich die zehn Bildungsbereiche wieder, die in unserer
padagogischen Umsetzung gleichwertig anzusehen sind. Jedes Kind nimmt dieses
unterschiedlich wahr und kann diese aktiv nutzen.

Bildungsbereiche

Religion und Ethik

Wir sind eine katholische Einrichtung, in der wir unseren Glauben und religiése Bildung im
Alltag leben. Jedes Kind hat die Moglichkeit, in unserem Haus religiose Erfahrungen zu
sammeln und bringt seine eigene Pragung mit. Aufgenommene Kinder und Familien sind Teil
unserer Gemeinschaft, auch wenn sie einer anderen religiosen Glaubensrichtung angehdren.
Um seine eigene Religiositat zu entfalten, bendétigt jedes Kind Raum, Zeit und Menschen, die
es dabei begleiten. Der christliche Glaube wird intensiv durch Beziehung in unserem Haus
gelebt. Jedes Kind kann, darf und soll spiiren, dass es ganz von Gott gewlinscht ist.

Die Erfahrung, ein von Gott geliebtes Kind zu sein, fiihlt und nimmt das Kind im Miteinander
wahr. Wir begleiten und unterstitzen jedes Kind auf seinem Glaubensweg. Wir vermitteln
christliche Werte und religiose Inhalte auf kindgemafie Art und Weise. Dabei orientieren wir
uns z.B. an den christlichen Festen im Jahreskreis. Dariiber hinaus sind unsere Ziele

* Die Vermittlung der christlichen Botschaft und Werte

* Vorbereitung und Erleben katholischer Feste im Jahreskreis
* Sich als Teil der Kirchengemeinde zu verstehen

* Tradition als Brauchtumspflege (Bsp. Michaelkirmes)

* Kennenlernen anderer Kulturen und Weltanschauungen

Wie die Umsetzung der Ziele erreicht werden, erfahren Sie in dem entsprechenden Baustein.
Dies erreichen wir durch:

» Rituale im Alltag

» Gemeinsames Beten

Biblische Geschichten, Bilderblicher, Bildbetrachtungen
Mitmachtheater

Gesprache Uber religiose Themen

Christliche Werte leben

Kath. Feste feiern

YV V V V V V

Wortgottesdienste feiern

Bewegung

Kinderwelt ist Bewegungswelt. Kinder nehmen (iber Bewegung nicht nur ihre Umwelt wahr,
sondern vor allem sich selbst und ihren Kérper. Wahrnehmung und Bewegung sind also als
eine Einheit zu verstehen. In unserer Kindertagesstatte schaffen wir Bewegungsangebote im
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Innen- und AuBenbereich. In unseren Raumlichkeiten haben die Kinder bereits die
Moglichkeit, ihren Bewegungsdrang auszuleben, aber auch Riickzugsmoglichkeiten zu
genieBen. Unser Bewegungsraum ist mit einem professionellem Schienen- und
Befestigungssystem ausgestattet. Das AuRengeldnde bietet weiteren Raum fiir Entdeckungen,
Erfahrungen mit der Natur und ebenfalls vielfadltige Bewegungsmaoglichkeiten.

,Bewegung ist eine elementare Form des Denkens“

Jean Piaget
Sprachliche Bildung von Anfang an

Sprache ist ein grundlegendes Ausdrucks-, Verstandigungs- und Kommunikationsmedium, Teil
der Personlichkeit eines Menschen und fiir das Zusammenleben in einer Gemeinschaft von
groRer Wichtigkeit. Uber die Sprache werden soziale Interaktionen gekniipft und Beziehungen
gestaltet.

Sprache ist der Schlissel flir das lebenslange Lernen und der erfolgreichen Entwicklung aller
weiteren Bildungsprozesse. Daher stellt die Unterstitzung der Sprachentwicklung eines jeden
Kindes eine zentrale Bildungsaufgabe in unserem padagogischen Alltag dar und findet in allen
Bildungsbereichen statt.

Die in den letzten Jahren gewonnenen Erkenntnisse weisen darauf hin, dass vor allem eine
systemische alltagsintegrierte Sprachbildung fir ihr Kind férderlich ist.

* Sprech- und Kommunikationsfreude anregen

* Handlungen sprachlich begleiten O Gezielte Sprachanladsse schaffen

(Bsp. Kinderkonferenz, Kleingruppenarbeit, Bewegungseinheiten, Sinnes- und
Korpererfahrungen und Literacy ( Heranfihren der Kinder an Literatur im
Vorschulalter)

* Beobachtung und Dokumentation der kindlichen Sprachkompetenz

* Sprachférderndes Verhalten und sprachliches Vorbild der pddagogischen Fachkraft O
Reflexion des eigenen Sprachverhaltens

Sozial — kulturell und interkulturelle Kompetenz

Soziale Beziehungen sind die elementare Voraussetzung eines jeden Bildungsprozesses. Sozial
kompetente Menschen zeichnen sich dadurch aus, dass sie gut in der Gemeinschaft leben und
andere Menschen motivieren kénnen.

Wir bieten im Kindergarten die Moglichkeit zu sozialen Kontakten. Im taglichen Miteinander

erfahren die Kinder ihre eigenen Starken und Schwachen und die ihrer Spielkameraden. Sie
erfahren wie wichtig es ist, Kontakte zu knupfen, tragfahige Beziehungen zu gestalten und mit
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den Eigenheiten der anderen umzugehen und sie zu akzeptieren. Sie lernen Kinder aus anderen
Landern zu tolerieren und Kinder mit Behinderungen zu akzeptieren und integrieren.

In den verschiedenen Alltagssituationen kann Sozialverhalten gelibt werden, z.B. die dlteren
Kinder helfen den jingeren Kindern beim An- und Ausziehen, beim Friihstlick, im Stuhlkreis und
auf dem AuBengeldnde. Regeln und Grenzen helfen Konflikte zu vermeiden und Ordnungen
wieder herzustellen. Auch die Mitbestimmung ist ein weiterer Bestandteil, um Sozialverhalten
einzuliben. Unser Gremium der Kinderkonferenz ist da ein gutes Medium, bestimmte
Verhaltensweisen einzuliben.

Dabei benétigen Kinder Erwachsene, die ihnen mit Interesse, Respekt und der Fahigkeit, sich
in ihre Gedanken und Geflihlswelt hineinzuversetzen, begegnen, die Empfindungen der Kinder
anerkennen und sie unterstitzen und begleiten. So lernen Kinder, auch anderen Menschen
mit Einflihlungsvermogen zu begegnen. Es ist auch in Ordnung, dass Kinder eventuelle
Vorbehalte und Angste gegeniiber ihnen nicht Bekanntem haben diirfen. Diese sollen
gemeinsam angesprochen werden und Raum und Akzeptanz finden.

Okologische Bildung

Kinder haben eine natlrliche Neugierde, Unvoreingenommenheit und Begeisterungsfahigkeit
fiir Natur und Umwelt. Okologische Bildung und Achtung aller Lebewesen ist uns wichtig. Dies
leben wir in unserem Kindergartenalltag. Kinder erleben die Natur mit allen Sinnen. Wenn sie
zu ihrer Umwelt eine Beziehung aufgebaut haben, erkennen sie Zusammenhange und kénnen
eigene Verhaltensweisen entwickeln.

Um dies zu ermoglichen, bieten wir den Kindern verschiedene Angebote zur Naturerfahrung
an. Durch unsere Vorbildfunktion lernen sie, Natur und Umwelt zu schiitzen, zu pflegen und
auch verantwortungsvoll zu nutzen.

<

Behutsamer Umgang mit Spielmaterialien

Milltrennung und Millvermeidung

Nutzen von Alltagsmaterialien im Kreativbereich

Sadhen, ernten und pflegen des Hochbeets und Weiterverarbeitung

Spaziergange in die Natur, Waldbesuche

Naturnahes AulRengeldnde mit Bdumen und Strdauchern

Bereitstellen von Beobachtungsmaterialien (Lupe, Fullgldser, Deckel, Pinzette etc.)

Beteiligung an (Reinigungs-)Aktionen

N N N NN W NN

Projekte und Gesprache liber Tierhaltung und Pflege
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Mathematische Bildung

Moderne Mathematiker sagen, dass Mathematik vielmehr mit Mustern und Strukturen, als
bloR mit Zahlen zu tun hat. Ein Kind bendétigt einen soliden Erfahrungsschatz aus der Welt der
anfassbaren Dinge, um die Zahl als Menge und nicht als Wort zu verstehen.

Dies passiert im alltaglichen Kita-Alltag in Form von:

'
v Sortieren und Ordnen > ‘ %_,‘\ /4
T féo :

v Formen, Muster, Symmetrien

v Korper, Raume, Lagebeziehungen
v Zahlen, Zahlen, Messen

Es geschieht beim Zdhlen beispielsweise, wie viele Kinder da sind, wie viele fehlen, beim Tisch
decken, beim Adventskalender, beim Geburtstag feiern, beim Anziehen und besonders im
Bauraum. Hier stehen den Kindern unterschiedliche Formen und GréRen zur Verfligung, um
math. Bildung greifbar zu machen. Die Erfahrung, dass ein Turm hoher gebaut werden kann,
wenn ein stabiles Fundament ihn halt, oder Steine sich manchmal mit dem Freund glatt teilen
lassen, manchmal aber auch nicht. So kommen die Kinder dem Geheimnis der geraden und
ungeraden Zahlen auf die Spur.

Die Aufgabe der Fachkraft ist es, dem Kind Baumaterial zu geben und zu beobachten, wo steht
es jetzt? Was braucht es momentan? In Ruhe gelassen werden, weil es gerade erfindet, oder
mit Wiederholen beschaftigt ist? Aufmunterung oder einen Impuls durch geeignetes Material?

Neben all den alltaglichen Dingen bieten wir den 4-5jahrigen und den Vorschulkindern das
mathematische Ubungskonzept ,Zahlenland 1+2 nach Prof. PreiR“ an, um die Zahlen und
deren Mengen von 1-5 bzw. 6-10 BEGREIFEN zu kénnen. Hier dreht sich zwei Einheiten lang
alles aufbauend um eine bestimmte Zahl, spielerisch eingebettet in Geschichten, Ubungen und
Wiederholungen. Insgesamt gehen die Einheiten Gber 10 Wochen.

Musisch asthetische Bildung

Musisch-asthetische Bildung versteht sich als Ergebnis sinnlicher Erfahrungen. Die dsthetische
Bildung beschrankt sich nicht nur auf den musisch kiinstlerischen Bereich, sondern beriihrt
alle Bereiche des taglichen Lebens. Durch die aktive Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt
entwickeln sich Kinder, da sie mit allen Sinnen lernen. Durch die Musik werden die Sinne auf
unterschiedliche Weise angesprochen. Die Musik ldsst innere Bilder im Kopf entstehen und
bietet vielfaltige Ausdrucksmoglichkeiten. Stimmungen konnen Gber Musik abgebaut und
intensiviert werden.

Wie gelangen die Kinder zur musisch-asthetischen Bildung?
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v Freies Spiel

v Musik im Kindergartenalltag

v’ Tanz und Rhythmik

v Umgang mit Musikinstrumenten

v Jede Form von Bewegung

v Rollenspiele

v’ Lieder singen ‘m
v Spielen zur Wahrnehmungsférderung

v Reichhaltige Materialangebote

v Umgang mit Farben

v’ Kennenlernen von verschiedenen Gestaltungsmoglichkeiten
v Kreative Ausdrucksformen zulassen

v" Sinnliche Spiel- und Materialangebote

Medien

Bei uns werden schon die Kleinsten mit klassischen Medien wie Blicher und CDs im Freispiel
vertraut gemacht. Die Erzieherinnen nutzen sie beispielsweise bei Bildbetrachtungen,
Bewegungseinheiten und musischer Beschaftigung.

Bei verschiedenen Themen oder Projekten schauen wir uns gemeinsam DVDs oder Bilder auf
einem Smart-TV an. Fir schnelle Informationen zur Wissenserweiterung oder fir hochwertige
kindgerechte Internetangebote nutzen wir unser Tablet. Bei Festen und Feiern lernen sie den
Umgang mit einem Mikrofon. Nach Feierlichkeiten oder anderen Ereignissen kdnnen wir diese
Bilder auf unserem digitalen Bilderrahmen prasentieren.

Den Umgang und das Lernen mit den neuen Medien verstehen wir als Teil unserer
padagogischen Arbeit und ist im Bildungsauftrag fest verankert. Das bedeutet, dass wir im
padagogischen Alltag die Kinder an digitale Medien behutsam heranfiihren und begleiten.

Korper

Korperliches und seelisches Wohlbefinden ist eine grundlegende Voraussetzung fiir die
Entwicklung und Bildung lhres Kindes. Nur Kinder, die sich wohl fiihlen, sind Kinder, die ein
gutes Korperbewusstsein entwickeln und mit ihrem Koérper im Einklang sind. |hr Kind nutzt
beim Spielen alle seine Kérpersinne und sucht/findet differenzierte Erfahrungsmaoglichkeiten.
Wir bieten lhrem Kind dazu eine anregungsreiche sinnhafte Umgebung und entsprechende
Materialien. Jedes Kind erwirbt Korperkenntnisse (Benennung Koérperorgane und -teile und
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seine Funktionen) und unter anderem ein Gefiihl fiir seine Intim- und Privatsphare. Wahrend
dieses Prozesses lernt es, fiir sich zu sorgen und auch Nein! sagen zu kdnnen.

v Korperpuzzle

v Korperumrisse nachlegen

v" Bewusstsein fiir den Korper entwickeln (GroRe, Breite,...)
4 Kérpersinne wahrnehmen (Sinnesparcours,...)

v Projekte und Angebote zum Korperbewusstsein

v Witterungsgemalie Kleidung

Gesundheit

Das Thema Gesundheit geht weit Gber alltdgliche Handlungsweisen hinaus. Dazu gehort die
Starkung der Selbstsicherheit, die Befahigung zur Gesundheitskompetenz und -erhaltung, die
in einem Gesundheitsbewusstsein miinden sollen. Die Verantwortlichkeit flr sich und seinen
Kérper immer mehr zu Gbernehmen, ist eine Zielsetzung in unserem Hause.

Wir vermitteln den Kindern grundlegende hygienische Verhaltensweisen, auch zur
Vermeidung und Vorbeugung von Krankheiten z. B.

v Richtiges Hinde waschen
v Taschentiicher verwenden
v’ Wickeln nach Bedarf

v Sauberkeitserziehung

v’ Die Rdume und das AuBengeldnde sind so gestaltet, dass das Unfallrisiko auf ein
Minimum reduziert ist.

Wir bieten viele Mdglichkeiten, um Gefiihle zu erleben und zu durchleben. In jedem gesunden
Kérper wohnt ein gesunder Geist. Jedes Kind muss lernen, mit Geflihlen umzugehen, seine
Geflihle einzuschatzen und seine Reaktionen auf Gefiihle zu steuern (Trotzphase, Freude,
Gliick, Wut, Angst, Frust, Trauer...). Je mehr jedes Kind seine Befindlichkeiten einschatzen
kann, desto mehr hat es einen Zugang zu seiner Seele. Auf Befindlichkeiten Ihres Kindes gehen
wir nach unseren Moglichkeiten bewusst ein, bieten ihm Riickzugsorte und
Handlungsstrategien an.

Bei Beeintrachtigungen werden individuell Absprachen fiir den Inklusionsprozess getroffen,
um Chancengleichheit und Teilhabe fiir diese Kinder zu ermoglichen. Akut kranke Kinder
(Fieber, Magen/Darm, ansteckende Krankheiten,...) benétigen eine intensive, individuelle
Betreuung, die in der Einrichtung nicht geleistet werden kann.
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Erndahrung

Die gesunde Erndahrung hat einen entscheidenden Einfluss auf die kdrperliche und geistige
Entwicklung. Gerade die ersten Lebensjahre sind pragend fiir das Erndahrungsverhalten. Dieses
Erndhrungsverhalten beeinflussen wir bewusst, indem wir beim taglichen Friihstiick durch
Rohkost und Obstplatte das Essen bereichern. Gleichzeitig haben wir mit allen Kindern Ess-
und Tischregeln vereinbart, unter anderem auch, dass Kinder nichts essen miissen, was sie
nicht mogen. Religiose, kulturelle und gesundheitliche Besonderheiten werden
selbstverstandlich individuell beriicksichtigt (kein Schweinefleisch und Beachtung der Allergie-
und Lebensmittelunvertraglichkeiten). Durch gemeinsame Essenssituationen beim Friihstiick,
Picknick,... wird der kulturelle Essensaspekt neben der gesunden Erndhrung gepflegt.

v Thematisierung einer gesunden Erndahrung durch den Leitfaden der Ernahrungs-
und Bewegungserziehung JolinchenKids )
e

= a
v’ Jeden Tag ein gesundes Friihstiicksbuffet JOI'“L

v Wir sorgen fiir eine angenehme Tischatmosphare Fit und gesund J
in der KiTa .4

v Die Kinder diirfen die Mahlzeiten mit aussuchen

Naturwissenschaftlich-technische Bildung

Kinder kommen als kleine Forscher zu Welt. Sie beobachten, beriihren und erforschen ihre
Umwelt mit allen Sinnen. Sie experimentieren und erkennen Zusammenhange. Durch viele
,Wieso?“, ,Weshalb?“, ,Warum?“ -Fragen erschliel3t sich dem Kind seine noch unbekannte
Welt. Die angeborene Neugier und Entdeckerfreude wird in unserem Kindergarten
aufgegriffen und geférdert. Verstarkt wird dies durch unseren Forscherraum, in dem ein
beweglicher hochwertig ausgestatteter Forscherschrank steht und keine Forscherwiinsche
offen lasst. VS
ey

Unsere Angebote:

* Beobachtung von Tieren und Pflanzen m i )
* Experimente mit verschiedenen Materialien, z.B. Sand, Wasser, Luft, Magnete usw.
* GroRen- und Gewichtsvergleiche, Messungen

* Umgang mit verschiedenen Werkstoffen und Werkzeugen
* Spaziergange/Ausfliige in den Wald

* Sachliteratur und Sachbilderbilcher
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Eingewdhnungsphase

Der Ubergang aus der Familie in die Kindertagesstitte bedeutet fiir ihr Kind eine groRe
Herausforderung. Es muss sich an die neue Umgebung anpassen und eine Beziehung zu einer
bisher fremden Person aufbauen.

ﬂvv
Beziehun@,o Wer ist Y
braucht Vertrauen g denn das <4
& Hallo du!
& Ich freu mich,
& dich heute
2 !

o
®) usehen

?
wiedes
v
Ist das O\—/\f
der richtige o) 5§
Weg?/hp Q ¢ P O
N

Unsere Erzieherin muss daher erst fur lhr Kind zur neuen Bezugsperson werden. Dabei ist
wichtig, dass Sie als Elternteil, und bisher wichtigste Vertrauensperson, Ihr Kind beim Wechsel
begleiten. In Ihrem Beisein kann die Erzieherin zur feinflhligen Spielpartnerin und
Trostspenderin werden.

In der Regel dauert diese Phase 3- 4 Wochen. Die Eingewdhnung findet bei uns wie folgt statt:

* Informationsabend fiir die neuen Eltern inkl. Vereinbarung des ersten
Kindergartentages

* Erhalt eines Kindergarten-ABC mit allen wichtigen Informationen und dem
Betreuungsvertrag

* Eingewohnung nach dem Berliner Eingew6hnungsmodell in drei Phasen bis zur
tatsachlich gebuchten Betreuungszeit

LJedes Geschopf ist mit einem anderen verbunden und jedes Wesen wird durch ein
anderes gehalten”

Das Eingewéhnungsmodell wurde fiir den kindgerechten und altersangemessenen Einritt von
Kindern in die Tagesbetreuung entwickelt.
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Raum- und Materialkonzept

Unser Raumkonzept bietet Ihrem Kind in der Kita die optimalen Bildungsmaoglichkeiten. Die
Funktionsbereiche Bauraum, Atelier, Rollenspiel- und Theaterbereich, Forscherraum,
Turnhalle, Garten und Ruheraum stehen lhrem Kind wahrend der selbstgestalteten
Bildungszeit (Freispielzeit) zur Verfligung.

In jedem Funktionsbereich befindet sich eine Fachkraft oder ist fiir diesen zustandig. Aufgaben
der Fachkraft sind

* Vorbereitung des Funktionsbereiches

*  Fir Ordnungsstrukturen sorgen

* Ansprechpartner fir |hr Kind zu sein

* Die Handlung mit Ihrem Kind zu reflektieren

* Gemeinsame Entscheidungen fiir den Raum zu treffen

* Gezielte Beobachtungen und Dokumentationen vorzunehmen
* Impulse und Angebote fiir bestimmte Teilgruppen zu schaffen

Funktionsraume sind Raume, in denen sich lhre Kinder mit einem Thema intensiv auseinander
setzen kdnnen. Alle Materialien in diesem Raum sind auf den jeweiligen Themenbereich
zugeschnitten. Die Bereiche sind groBzligig, d.h. groRflachig und mit einer angemessenen
Menge und Bandbreite an Material gestaltet. Unsere Raumgestaltung ist so ausgerichtet, dass
sich lhr Kind den ganzen Tag selbststandig bewegen kann.

,Korperintensive Bewegungserfahrungen kénnen aus ihrem Kind einen Schnelldenker und
Uberlebenskiinstler machen”.

Um den Interessen, Bedirfnissen und Entwicklungsphasen der Kinder zu folgen, werden die
Materialien bewusst nach Teil- und Zielgruppe angepasst. Diese Veranderungen ermdglichen
Ihrem Kind, seine Bildungskompetenzen zu vertiefen. Denn |hr Kind braucht vor allem Zeit und
Raum, um mit den Materialien zu experimentieren. Fir |hr Kind hat das
Funktionsraumkonzept den weiteren Vorteil, dass sich verschiedene Spielbedirfnisse nicht
gegenseitig in die Quere kommen. Durch Funktionsraume sind die Aktionsbereiche entzerrt.

Das Ruhe suchende Kind findet im Ruheraum konzentrierte oder entspannte Aktivitaten. Wer
Lust auf Bewegung hat, kann nach draufien oder in den Bewegungsraum gehen, und wer gerne
bastelt, der findet Anklang im Atelier. Alles hat seinen Ort.
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Tagesablauf U3- Kinder

7.00 Uhr

8.00 - 11.15 Uhr
Funktionsraume

8.15-10.00 Uhr

11.15-12.30 Uhr
12.00 - 12.30 Uhr
12.30- 13.30 Uhr
13.00 - 14.00 Uhr
13.30 - 14.00 Uhr

14.00 - 16.00 Uhr

Treffen im Kinderrestaurant

Freie Wahl der Bildungs- und

Frihsticksbuffet im Kinderrestaurant

Gemeinsames Spiel und Bewegungsmaoglichkeiten im AuBengeldande
Abholphase der 25 Std-Kinder

Freies Mittagsessen im Kinderrestaurant

Ruhephase/Freispiel

Abholphase der 35 Std-Kinder

Nachmittagsangebote und freies Spiel

Abholphase der 45 Std-Kinder

Tagesablauf U3- Kinder

7.00 Uhr

8.00 —11.00 Uhr
8.15-10.15 Uhr
10.30- 11.15 Uhr
11.30- 12.00 Uhr
12.00 - 12.30 Uhr
12.00 - 14.00 Uhr
13.45 - 14.00 Uhr

14.00 - 16.00 Uhr

Treffen im Kinderrestaurant

Freie Wahl der Bildungs- und Funktionsraume

Frihstucksbuffet im Restaurant

Gemeinsames Spiel und Bewegungsmoglichkeiten im AuBengeldande
Gemeinsames Mittagsessen

Abholphase der 25 Std-Kinder

Ruhe- und Schlafensphase

Abholphase der 35 Std-Kinder

Nachmittagsangebote und freies Spiel

Abholphase der 45 Std-Kinder

: - -
- -
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Zusatzliche Rituale / Standards / Strukturen in unserem Alltag:

* Forderung in Kleingruppen

* Altershomogene Kreise

* Horen, Lauschen, Lernen

* Sprachférderung

* Kinderkonferenzen

* Vorschularbeit

* Zahlenland

* Picknick auf Stammgruppenebene

Spiel

Das Spiel lhres Kindes ist fiir seine ganzheitliche Entwicklung von elementarer Bedeutung.
Darliber lernt es, sich selbst und seine Umwelt wahrzunehmen und zu begreifen. Im Spiel
macht lhr Kind Erfahrungen und gewinnt Erkenntnisse, die Voraussetzung fir den Erwerb
vielfdltiger Fahigkeiten sind und Grundlagen fiir das Lernen bilden. Deshalb hat das Spiel lhres
Kindes fur uns einen grofRen Stellenwert.

Freispiel

Unser Tag beginnt mit dem offenen Freispiel und nimmt den meisten Zeitraum in unserem
Tagesablauf ein. In dieser Zeit haben die Kinder die Moglichkeit, den fiir sie momentan
interessanten Themenraum aufzusuchen, ihre Tatigkeit auszuwahlen und ihren spontanen
Spielideen nachzugehen. Weiterhin suchen sie sich das Spielmaterial

und die Spielpartner aus und bestimmen den Verlauf des Spieles. Durch das Freispiel
erweitern sich zunehmend ihre Kompetenzen, indem sie selbsttatig Dinge ausprobieren,
nachahmen oder so lange wiederholen bis sie diese beherrschen.

So lernen sie: miteinander zu kommunizieren, sich durchzusetzen, oder auch einmal
nachzugeben, Ricksicht zu nehmen, Regeln zu beachten, Misserfolge auszuhalten.
Alltagssituationen und Erlebnisse werden nachgespielt und kdnnen somit hilfreich bei der
Verarbeitung sein. Sie Uben sich in ihrer Ausdauer, Konzentration, Geschicklichkeit und
sammeln Erkenntnisse im Umgang mit unterschiedlichen Materialien. Unsere Aufgabe
wahrend des Freispiels ist es, eine anregende Spielumgebung vorzubereiten, unterschiedliche
Materialien (dem Entwicklungs- u. Interessenstand angemessen) zur Verfligung zu stellen, die
Kinder zu unterstiitzen, eigene Ideen zu entwickeln, bei Konflikten zu helfen, mit ihnen Regeln
zu vereinbaren, neue Impulse zu geben und Raum zum Riickzug zu ermoglichen. Ein weiterer
wichtiger Aspekt ist die Beobachtung der Kinder, um Informationen lber den aktuellen
Entwicklungsstand zu sammeln.

»Spiel ist nicht Spielerei.
Es hat hohen Ernst und tiefe Bedeutung.”
(Friedrich Frébel)

21| Seite



Neben dem freien Spiel sind in unserem Tagesablauf vom padagogischen Fachpersonal
angeleitete Spiel- und Beschaftigungseinheiten integriert. Hierliber werden ihren Kindern
neue Lernanreize gegeben und helfen, sie in ihren Kompetenzen zu festigen. So findet zum
Beispiel ein Singkreis, eine Kinderkonferenz, eine religionspadagogische Einheit, ein
altershomogener Spielkreis, die Vorschularbeit oder eine Kleingruppenarbeit unter diesem
Aspekt statt. Die Themen entwickeln und orientieren sich durch die Interessens- und
Lebenssituationen der Kinder, angemessen an ihrem Entwicklungsstand.

Impulse / Angebote - individuelle Projekte / AG’s

Im Laufe des Tages

v Spielen in Funktionsraumen, zur Nutzung des Selbstbildungspotenziales

Im Laufe der Woche

v Spaziergange am Nachmittag
v Psychomotorisches Turnen v Altershomogene Kinderkonferenz
v Religionspadagogische Angebote
v Singen mit Klavierbegleitung
Fiir eine Gruppe von Kindern
v Eingew6hnung
v Vorschularbeit
v Sprachférderung
v" Zahlenland

v Horen, Lauschen, Lernen

Ein Einzelkind

v Bildungsdokumentation
v Einzelforderung

v Integrationsarbeit <o

v
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Vorschularbeit

Wenn das letzte Jahr Ihres Kindes im Kindergarten beginnt, findet einmal wochentlich am
Vormittag ein Zusatzangebot statt. Damit wollen wir Ihr Kind auf die zukiinftige, neue
Lebenssituation Schule vorbereiten. Die Inhalte unserer Angebote orientieren sich zum Teil an
den gerade angebotenen Projekten. Den anderen Teil bilden immer wiederkehrende, wichtige
Themen wie: Farben und Formen, Zahlen und Mengen, Beobachten und Kombinieren, Tasten
und Spiren, Horen, Sehen und Erkennen, Logisches Denken und Kreativitat.

Die Vorschulkinder haben auch ein Mitspracherecht an der Gestaltung der Vorschularbeit. Sie
diirfen Wiinsche und Vorschlage machen, welche Themen die Vorschularbeit noch beinhalten
soll. Auch die Abschlussfahrt und das Abschlussfest diirfen die Kinder mitbestimmen.

Das gesamte padagogische Angebot in unseren Funktionsrdumen ist so ausgerichtet, dass lhr
Kind sich zu all diesen Dingen Vorerfahrungen, Vorwissen und Fahigkeiten aneignen kann. Im
letzten Kindergartenjahr arbeiten wir haufig in der Kleingruppe. Hier haben wir als Erzieher
auch die Moglichkeit, verstarkt auf die Vorschulkinder einzugehen und sie zu motivieren. Mit
in den Tagesablauf integriert ist ein besonderes Programm zur Sprachférderung. Wir arbeiten
mit dem Buch ,Horen, lauschen, lernen” 1 und 2. Dieses Buch beinhaltet Sprachspiele fiir
Kinder im Vorschulalter zur Vorbereitung auf den Erwerb der Schriftsprache. Ein weiteres
Angebot ist unser Zahlenland. Dies fiihren wir durch:

Mit den 4-5 jahrigen im Zahlenraum 1-5 Mit den 5-6 jahrigen im
Zahlenraum 5-10. 3

Unsere Vorschularbeit ist an unser individuelles Konzept angepasst. Wir haben einen hohen
Qualitatsanspruch an uns und sind grundsatzlich sehr konsequent in der Umsetzung. Wir
unterrichten nicht, sondern férdern auf andere Art und Weise. So schaffen wir notwendige
Voraussetzung, damit der Ubergang zwischen KiTa und Schule gelingt.
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Unser Team

Unser erfahrenes und kollegiales Team besteht zurzeit aus acht padagogischen Mitarbeitern,
die sich fur das Wohl Ihres Kindes mit vielfaltigen Starken und Ressourcen einsetzen. In den
Bildungsprozessen sind wir mit viel Herz, Humor und Engagement dabei.

Uns gelingt es, den gesetzlich vorgeschriebenen Personalschliissel auszuschopfen.

In unserem Team haben sich Mitarbeiter in unterschiedlichen Schwerpunkten qualifiziert:

v Psychomotorik

v’ Praxisanleitung K\ @

\/ Sprache \ @ ]—_J WiSSEN J’ s ‘

v’ Familienzentrum g FACHLICHKEIT
v’ U3 Betreuung ﬁQ’RTB, LDUNG
v Projektarbeit LER~E~ %: 12 ;._we > 0

v" Raum- und Materialgestaltung } /\' L}) j

v Bildungsdokumentation / [ Q/ Q&

. PERSONLICHES -
( BaSik und Kompetent beobachten) ;;C:f;'wm” S‘;ﬁbgg*u ERFOLE

v" Gesundheit

v Zahlenland und Horen, Lauschen, Lernen
Unser Team wird zeitweise durch Praktikanten unterschiedlichster Fachrichtungen erganzt.
Wir verstehen uns als Ausbildungsstatte mit einem individuellen Praktikantenleitfaden.

Wir sind Fachkraftprofis, die Ihre Kinder in der Entwicklung ihrer Personlichkeit individuell und
ganzheitlich fordern und férdern. Der fachliche Austausch liber die Kinder, die Planung und
Gestaltung unseres Kindergartenalltags sind wichtige Bestandteile unserer Teamarbeit.
Unsere Teamarbeit beinhaltet weiter

v Fallbesprechungen, bei Bedarf auch mit externen Fachkraften

v Vorbereitungszeiten

v" Blitzlicht ( Kurzabstimmung des Teams am Morgen )

v Reflektion der padagogischen Arbeit und des erzieherischen Handelns

v Zusammenarbeit mit anderen KiTas und Institutionen

v

Wir nehmen regelmaRig an Fortbildungen und Inhouseveranstaltungen teil und pflegen den
Austausch mit Trager und Fachverband. Wir kennen die Rechte der Kinder und sind in der
Kindeswohl-Pravention geschult.
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Wir haben einen hohen Qualitatsanspruch und werden durch die oben genannten
Malnahmen unsere Arbeit auf einem aktuellen-zeitgemafen Stand halten.

Ausbildungsbetrieb
In unserer Einrichtung konnen folgende Ausbildungsgange uns als Ausbildungsort verstehen:

v’ soziale Dienste ( BUFTI/FS))

v Sozialpadagogische Assistentinnen ( SPA )

v’ Fachschule (FSP)

v Berufspraktikanten ( Hospitantinnen )

v’ studentinnen diverser Hochschulen ( Hospitantinnen)

\/SchUIerpraktikantInnen

Wir haben im Haus Anleiterinnen, die zertifiziert sind, auch Auszubildende aus Rheinland-Pfalz
zu begleiten, die Bundeslandspezifische Ausbildungsvorgaben erfiillen. Der umfangreiche und
sehr detaillierte Praktikantenleitfaden unsere Kindertagesstatte kann bei Interesse lUber die
Kindergartenleitung eingesehen werden. Fest integriert in der Ausbildungsbegleitung sind
regelmalige Reflexionsgesprache, deren Ergebnisse grofRtenteils schriftlich fixiert werden.
Ebenso ist je nach Umfang eine Zeitspanne vorgesehen, die den Auszubildenden Raum zur
Verschriftlichung ihrer Arbeit geben. Einen engen Kontakt zu Schulen und Lehrern sehen wir
als selbstverstandlich an.

Wir bieten unseren Auszubildenden ein familidares und kollegiales Umfeld, Einblick in ein
qualifiziertes  Familienzentrum,  Zertifizierungen,  Bildungsdokumentationsverfahren,
Altersmischung im offenen Konzept und einen Einblick in unterschiedliche padagogische
Schwerpunkte. Ebenso bieten wir vielfdltige Moglichkeiten, um die Fahigkeiten des
Praktikanten in diesem Umfeld auszuprobieren. Eine erfahrene Praxisanleiterin, mit einem
entsprechenden Kompetenzprofil, steht ihnen zur Seite.

Zu Beginn gibt es ein Eingangsgesprach, indem alle wichtige Rahmenbedingungen, wie z.B.
Dienstplan, Konzeption, Tatigkeiten / Verpflichtungen, Dokumentationen, Werte und
Orientierung des Teams, etc. aufgegriffen werden. Im Anschluss daran wird das Gesprach
evaluiert und die Praxisanleitung bereitet sich optimal auf die Voraussetzungen, Wiinsche und
Anregungen vor und berlicksichtigt diese ggf. im weiteren Handlungsverlauf. Zudem haben
wir einen individuellen Kriterienkatalog und weitere Vordrucke entwickelt, die die
gemeinsame Arbeit und Absprachen zwischen Praxisanleitung und Praktikantin erleichtern
und Vereinbarungen Uberblicken ldasst. Zum Abschluss der Ausbildungs-oder Praktikantenzeit
erhalt jeder eine Beurteilung liber seine Tatigkeit in unserer Kita.

Bildungsdokumentation
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Wir dokumentieren, wie gesetzlich vorgeschrieben, die Entwicklung lhres Kindes anhand einer
strukturierten Bildungsdokumentation sowie durch den BaSiK-Bogen zur Sprachentwicklung.
(BaSiK Begleitende alltagsintegrierte Sprachentwicklungsbeobachtung in
Kindertageseinrichtungen) Die anerkannte Dokumentationsmappe , Kompetent beobachten:
Sehen-Verstehen- Handeln” ermoglicht es uns, nah am Kind, in Kooperation mit dem
gesamten Team und lhnen als Eltern, einen wertschatzenden Blick auf die Entwicklung Ihres
Kindes zu gewinnen. Vom zweiten Lebensjahr durch die gesamte Kitazeit bis zum Schuleintritt
sind alle Beobachtungen und Entwicklungsschritte gesammelt. So sind wir in der Lage,
kompetente Aussagen Uber den Entwicklungsstand lhres Kindes zu treffen. Die Mappe leitet
systematisch durch den Prozess von der ersten individuellen Beobachtung des Kindes iber die
Fallbesprechung im Team bis hin zum strukturierten Elterngesprach Gber den momentanen
Entwicklungsstand lhres Kindes. Selbstverstandlich holen wir uns im Vorfeld Ihr Einverstandnis
dazu ab.

e Sabine Baches « Nkola Linkler

petent

“ beobachten _
\‘;"ikben-v:nuhm-mnd B( | |<
". et g i s i

ERDER

Portfolio

Dariber hinaus fihren wir fir die Kinder ein Portfolio. Dieses dient als
Entwicklungsdokumentation fir Ihr Kind. So kann es selbststandig erkennen, welche Lern- und
Entwicklungsfortschritte es im Laufe der Zeit gemacht hat.

Die Mappe enthélt Fotos, Beschreibungen von Aktivitdten, Aussagen und Zitate der Kinder,
Geburtstagswiinsche, Vorschularbeit, sowie Mal- und Bastelarbeiten. Da Fotos immer mehr
sagen als Worte, sind bei uns viele Fotos enthalten. Die kurzen Texte oder
Bildbeschreibungen bieten lhrem Kind, sich mit lhnen oder uns Uber sein Portfolio
auszutauschen. Die gemeinsamen Betrachtungen wirken sich positiv auf das Selbstwertgefiihl
aus.
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Eltern - Partnerschaftliche Zusammenarbeit

Eine harmonische Kooperation mit lhnen ist uns sehr wichtig. Wir mochten, dass sowohl Sie
sich, als auch |hre Kinder, bei uns wohlflihlen und sich mit unserer Einrichtung identifizieren
konnen.

Nur wenn Erziehung in Familie und Einrichtung partnerschaftlich gelingt, ist eine optimale
Forderung und positive Entwicklung des Kindes moglich.

Ein wichtiges Bindeglied zwischen Ihnen, unserem Trager und allen péadagogischen
Mitarbeitern ist der Elternbeirat. Dieser wird von allen Eltern, jahrlich in der
Elternversammlung, gewahlt.

lhre Kinder sollen so bei uns erleben, dass wir mit lhnen eine wohlwollende und
vertrauensvolle Beziehung eingehen. Gegenseitige Toleranz und Wertschatzung sind dabei
selbstverstandlich.

Sie konnen sich unter anderem in unserem Forderverein engagieren. Mit Hilfe dieser
finanziellen Unterstlitzung ist es unserer Einrichtung moglich, z.B. spannende Ausfliige zu
machen oder neue Materialien und Geratschaften anzuschaffen.

Formen der Elternarbeit sind bei uns zum Beispiel:

* Ausflhrliche Anmeldegesprache

* RegelmaRige Elterngesprache

* RegelmaRige Elternsprechtage, nach der Bildungsdokumentation Uber den
Entwicklungsstand Ihres Kindes

* Tir-und Angelgesprache

* Elternabende zur Elternbildung

* Gemitliche Kennenlernabende

* Gemeinsame Feste und Feiern
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* Eltern - Kind - Aktionen (Bsp.: Naturerfahrungen mit Herrn Block, in Kooperation mit
dem Familienzentrum)

¢ Informationswande
* Gelebte Feedback-Kultur

Beschwerdemanagement

Wir laden Sie ein, taglich mit offenen Augen und Ohren in unsere Einrichtung zu kommen.

Sprechen Sie uns jederzeit an, wenn Sie Fragen haben oder Ihnen etwas unklar ist. Zudem

haben Sie auch die Moglichkeit, Ihre Anliegen in unseren Elternbriefkasten, neben unserer
Pinnwand, zu werfen, uns eine E-Mail zukommen zu lassen oder den von lhnen gewahlten
Elternbeirat anzusprechen.

PLANUNG
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Elternbeirat

Die Elternmitwirkung in Kindertageseinrichtungen ist durch das KiBiz

(Kinderbildungsgesetz) und die Statuten fir die katholische Tageseinrichtung fiir Kinder im
Erzbistum Koln definiert.

Die Eltern wahlen auf der alljdhrlichen Elternversammlung den Elternbeirat. Der Elternbeirat
vertritt unter anderem die Interessen der Elternschaft. Er arbeitet kooperativ mit dem Trager
und der Leitung der Einrichtung zum Wohle des Kindes zusammen. Eine harmonische und
partizipative Zusammenarbeit mit Ihnen, lieber Elternbeirat, ist uns sehr wichtig.

Wir wollen Sie in unsere Kindergartenarbeit einbinden, denn nur durch enge Zusammenarbeit
kann Vertrauen zwischen Einrichtung und Eltern entstehen. Unser Ziel ist es, dass das
padagogische Team und die Eltern die Bildung, Betreuung und die Erziehung positiv gestalten.
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Gegenseitige Toleranz und Wertschatzung ist fir uns selbstverstandlich. Wir treffen uns
mindestens dreimal im Jahr. Darliber hinaus kdnnen Sie sich sehr gerne engagieren.

Eltern-

beirat

Kita St.
Michael

Rat der Tageseinrichtung

Die Arbeit des Rates der Tageseinrichtung ist durch das KiBiz (Kinderbildungsgesetz) und die
Statuten fir die katholische Tageseinrichtung fir Kinder im Erzbistum Koln definiert.

Der Rat der Kindertageseinrichtung besteht zu je einem Drittel aus Vertreterinnen und
Vertretern des Tragers, des Personals und des Elternbeirates. Aufgaben sind z.B. insbesondere
die Beratung der Grundsatze der Erziehungs- und Bildungsarbeit, die raumliche, sachliche und
personelle Ausstattung sowie die Vereinbarung von Kriterien fiir die Aufnahme von Kindern in
die Einrichtung. Der Rat der Kindertageseinrichtung tagt mindestens einmal jahrlich.

Die enge Zusammenarbeit und der Kontakt zwischen Erziehungsberechtigten, padagogisch
tatigen Kraften und Trager ist fiir uns die Voraussetzung fir eine gute padagogische Arbeit. In
gemeinsamer Verantwortung sind wir fur Sie und lhre Kinder da.

Familienzentrum

®
® Familienzentrum
‘l Konigswinter-Tal

e
el und &

5 T 4 a En i
slebhl die Tarmitte ur Zenurr..

—————————

Das Familienzentrum Konigswinter Tal ist eine Verbundeinrichtung der drei Kath.
Kindertageseinrichtungen:
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St. Michael Niederdollendorf Frau Tanja Becker

St. Laurentius Oberdollendorf Herr Stephan Kurenbach

St. Franziskus Koénigswinter Frau Silke Arzdorf

Pastorale Leitung Herr Pfarrer Markus Hoitz

Das Familienzentrum hat im September 2008 nach den Qualitatsmerkmalen der Gesellschaft
Pad — Quis die Zulassung geschafft und ist berechtigt, den Namen Familienzentrum NRW zu
fihren. 2012, 2016 und 2020 haben wir eine erfolgreiche Rezertifizierung erreicht.

Das Familienzentrum Koénigswinter-Tal ist ein Angebot der Frihférderung Betreuung, Bildung
und Lebenshilfe und zum anderen ist es eine Anlaufstelle, Netzwerk und Drehscheibe fir
familienorientierte Dienstleistungen, Erziehungs- und Familienberatung,
Gesundheitsforderung und Hilfeplanung.

Unser Familienzentrum ist ein Lebensraum fiir Kinder und ihre gesamte Familie. Unsere
Angebote wenden sich an alle Familien im Sozialraum, nicht nur an die Eltern der
Einrichtungen.

Wir bieten vielfaltige Angebote und Kooperationspartner. Bitte informieren Sie sich durch
unseren Flyer, auf unserer Homepage oder sprechen sie uns gerne personlich an.

Aktuelle Informationen finden sie unter: www.kirche-kénigswinter.de. Bei Fragen und
Anregungen zum Familienzentrum freuen wir uns unter folgender E-Mail-Adresse:
faze.koewi.tal@gmail.com

Kooperation andere Kitas und Institutionen

Es finden regelmalige Arbeitstreffen aller Kitas und Grundschulen aus Oberdollendorf,
Niederdollendorf und Kénigswinter statt. Ziel dabei ist, ein aktueller Informationsaustausch
(dadurch aktueller Wissensstand) zwischen Grundschule und Kitas. Dartber hinaus finden
Erarbeitungen bestimmter Themen z.B. Schulfdhigkeitsprofil, Wahrnehmung, Sprache und
vieles mehr statt. Einmal im Jahr bereiten wir einen gemeinsamen Elternabend vor. Themen
sind z.B. Das Lernen lernen, wie Kinder Emotionen lernen kénnen, ...

Weitere Kooperationspartner:

v’ SozialPadiatrischesZentrum (SPZz)
v’ Frihférderzentrum
v Jugendamt der Stadt Kénigswinter — FaZe und Vermittlung Kindertagespflege

v’ Familien- und Erziehungsberatungsstelle der Stadte Konigswinter und Bad Honnef
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http://www.kirche-königswinter.de/
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http://www.kirche-königswinter.de/

v FaZe - Vertrauliche Beratung

v Sozialdienst kath. Frauen e.V. Bonn und Rhein-Sieg-Kreis

v Sprechstunde im FaZe

v’ Kath. Bildungswerk Bonn und Rhein-Sieg-Kreis

v' Referenten Bildungsabende v’ Volkshochschule Siebengebirge
v’ Nach Bedarf mit Arzten und Therapeuten

v’ Fir eine bestmogliche Hilfe flir Kinder und Eltern.
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Kooperation mit der Gemeinde

Pfarrer
Markus Hoitz

Frauengemein-
schaft

Karnevalsverein

Jungesellen-
bruderschaft

Gemeinde-

referentin .
Kolleginnen

St. Laurentius

St. Franziskus

Pfarrbiro

Pfarrgemeinderat

Kirchenvorstand

KGV

Koénigswinter
- Tal
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Trager

Kirchengemeindeverband Kénigswinter-Tal
Pfarrer: Markus Hoitz

PetersbergstraRe 14

53639 Konigswinter

Tel.: 02223 / 92400

E- Mail: markus.hoitz@erzbistum-koeln.de

Verwaltungsleiterin/ Tragervertreterin:

Petra RoBkamp

Tel.: 0174/ 3991143

E- Mail: petra.rosskamp@erzbistum-koeln.de

Der Trager unserer Kindertagesstatte St. Michael ist der Kirchengemeindeverband
Konigswinter-Tal. Die Aufgabe der Tragerschaft fiir beide Einrichtungen (St. Laurentius in
Oberdollendorf und St. Michael in Niederdollendorf) nimmt der Kirchengemeindeverband
(KGV) wahr. Dieser Ausschuss hat beschlieBende Funktion und ist zustandig fir samtliche
Verwaltungs-, Finanz- und Personalangelegenheiten der KiTa und Ansprechpartner fir das
Kitateam, den Elternbeirat und die Eltern. RegelmaRige Dienstbesprechungen der
Kitaleitungen mit dem Trager gehdren zur guten Zusammenarbeit zwischen Kindertagesstatte
und Kirchengemeinde.

Beim Eintritt in die Kindertagesstatte erhalten sie von uns die Broschiire ,Fiir Ihr Kind - die
katholische Kindertageseinrichtung”. Dort finden sie das Erziehungs- und Bildungskonzept
sowie die rechtlichen Rahmenbedingungen, die Grundlagen der Finanzierung, die
Elternmitwirkung und die Statuten katholischer Einrichtungen. Dieses wurde aufgrund des
kirchlichen Gesetzbuches, unter Berlicksichtigung der Landesverfassung und der
Landesgesetzgebung von Nordrhein-Westfalen, fiir die Trager von katholischen Einrichtungen
festgelegt. Die aktuelle Auflage wird immer mit dem Betreuungsvertrag ausgegeben.

Historie des Hauses

Die Geschichte des Kindergartens in Niederdollendorf reicht weit zurlick. Schon frith machte
man sich Gedanken um die kleinen Kinder der Gemeinde.

Im Jahre 1898 wurde ein Raum geschaffen, der den 2- bis 6-jahrigen der Gemeinden aus Ober-
und Niederdollendorf eine Spiel- und Beschaftigungsmoglichkeit bieten sollte. Zu dieser Zeit
wurde das noch , Bewahrschule” genannt. Am 16. Oktober 1913 siedelte der Kindergarten in
neue Raume an der Pfarrkirche um. Am 3. Mai 1959 konnte der Kindergarten an der
Petersbergstralle eingeweiht werden.

Mit den Jahren wurde der Kindergarten erweitert und renoviert, so dass wir Uber ein
optimales Raumangebot verfligen konnten, in dem sich die Kinder und Erzieherlnnen sehr
wohl fiihlten. An dieser Stelle gilt unser besonderer Dank Herrn Pfarrer Kalckert, der stets ein
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offenes Ohr fiir uns hatte und dem das Wohl der Kinder und Familien der Pfarrgemeinde sehr
am Herzen lag.

Von 2008 - 2010 war Herr Pfarrer Ulrich Oligschlager Pfarrer unseres
Kirchengemeindeverbandes.

Seit 01.09.2010 ist Herr Pfarrer Dariusz Glowacki Pfarrer des Kirchengemeindeverbandes
Konigswinter-Tal. Auch ihm ist unser Kindergarten ein groBes Anliegen und Verpflichtung, fir
unsere Familien und Kinder da zu sein.

Im September 2020 tGibernahm Pfarrer Markus Hoitz den neuen Sendungsraum fiir Berg- und
Talbereich in Konigswinter.

Seit September 2008 sind wir Familienzentrum NRW mit Zertifizierung und Giitesiegel.

Am 17.05.2009 feierten wir mit der ganzen Gemeinde unser Kindergartenjubildaum: 111 Jahre
Kindergarten Niederdollendorf und 50 Jahre Kindergarten St. Michael in der Petersbergstr. 14.
Dies war ein schones Fest der Begegnung und des frohlichen Miteinanders. Ein Dorffest, mit
Alt und Jung, das unsere Zugehorigkeit zur Gemeinde noch verstarkt hat.

Am 27. Februar 2015 zogen wir in unsere neue Kita in die Konigstr. 4 um. Am 10. Mai 2015
feierten wir dort mit der ganzen Pfarrgemeinde die Einweihung unseres neuen Kindergartens.

Im Mai 2019 feierten wir zudem unser 60 jahriges Jubilaum mit der ganzen Pfarrgemeinde.

3. Mai 1959, Petersbergstralle A8 U Renqwerungen -
den Folgejahren

X ~.'.'

27. Februar 2015, Umzug in
den Neubau KonigstraRe
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Rahmenbedingungen

Offnungszeiten

Soweit wie moglich orientieren wir unsere Offnungszeiten nach dem KiBiz am Elternbedarf.
Zurzeit ist unsere Einrichtung wie folgt ge6ffnet. Unsere Kindertagesstatte ist taglich von 07.00
—16.00 Uhr geodffnet.

25 Stunden
Montag - Freitag 07.30-12.30 Uhr

35 Stunden - geteilt

Montag - Freitag 07.30-12.30 Uhr
14.00 - 16.00 Uhr

35 Stunden Blockoffnung

Montag - Freitag 07.00 - 14.00 Uhr
45 Stunden
Montag - Freitag 07.00 - 16.00 Uhr

Alle Kinder, die tber Mittag bleiben, erhalten zum Preis von 68,00 € monatlich ein warmes
Mittagessen.

Blrozeiten

Montag und Dienstag 09.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr

Anmeldung

Anmeldungen nach telefonischer Vereinbarung, in Verbindung mit dem Anmeldesystem der
Stadt Konigswinter (Little Bird).

SchlieBungszeiten
3 Wochen im Sommer
1 Konzeptionstag

1 — 2 Briickentage
Zwischen Weihnachten und Neujahr

Gruppenformen
In unserem Kindergarten halten wir zweimal die Gruppenform | vor.

Wir betreuen innerhalbe der Stammgruppen 40 Kinder im Alter von 2 - 6 Jahren. Jedes
Jahr nehmen wir neun U3 Kinder in unserer Einrichtung auf.
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Schlusswort

Diese Konzeption wurde im Zeitraum von 2017 bis 2018 vom padagogischen Team der
katholischen Kindertagesstatte St. Michael erstellt und im Oktober 2022 (iberarbeitet, sowie
erganzt.

Die Arbeit mit der Konzeption ist sichergestellt. Sie verpflichtet uns, das Konzept im Alltag mit
den Kindern gemeinsam zu leben.

Sie ist jedoch kein endgiiltiges Konzept, sondern unterliegt der standigen Weiterentwicklung.

Wir Uberpriifen und bewerten im Team jahrlich unsere Arbeit, um zu sehen, ob unsere
gesteckten Ziele auch erreicht wurden. Die Ergebnisse werden schriftlich festgehalten. Dabei
ist auch die Meinung der Eltern fiir uns eine wichtige Information.

Wir bedanken uns:
Bei Frau Brunsberg fir die Beratung und Prozessbegleitung bei der Konzeptionsentwicklung.

Bei Herrn Pastor Glowacki, unserem ehemaligen Pastor, fiir die finanzielle Unterstiitzung zu
diesem Projekt.

Obv

UMSETZUNG STRATEGIE

ERFOLG g  TEAM
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Quellenangaben

Internet

https://www.kindergartenpaedagogik.de/1762.pdf https://www.erzieherin.de https://www kita-
fachtexte.de/uploads/media/KiTaFT_Braukhane_Knobeloch_2011.pdf

https://www.mkffi.nrw/sites/default/files/asset/document/bildungsgrundsaetze_januar_2016.pd

f

Fachliteratur

Bildungskonzeption Kath. Kindergarten St. Michael 2011

Leitfaden Bildungsgrundsatze NRW fiir Kindern von 0 bis 10 Jahren
Festschrift 25 jahriges Jubildum KiTa St. Michael

Qualitypack von Monika Brunsberg

Fir Ihr Kind die katholische Kindertageseinrichtung, 22. Auflage

Gabriele Dahle, ,Das Kita - Handbuch”, Naturwissenschaften und Mathematik im Kiga — Wohin fiihrt der
Weg?“
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